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Landeck, den 11. Mai 1920.
« Nach der am 8. Mai 1920 herausgegebenen Nr. 2 der Kur- und

Fremdenlifte von Bad Landen sind angekommen resp. angemeldet:
. Kurs und Erholungsgäste 185 Personen-
) Andere Fremde .. . 212 Personen,

. zufamuten 397» Personen.
-s Ordeutkitbe Itadtverordueteuftlzuug vom 6. Mai. Erschienen

waren 14 Herren. Eutschuldigt fehlten die Otadtverordueten Dr. Diuter,
Dr.Herrmanu, Jonas und FrLBrofi. Der Magistrat war vertreten
durch Herrn Bürgermeister Dr· Jeglinsty als Kommissar, Herrn Bei-
geordneten Neumanu und die Herren Ratmänner Junk, Scheuuert und
--Schumann. —- i. Herrn Saaitätsrat Dr. Herrmann wurden für die
susarbeitung eines Gutachtens zur Nbftellung von Mängeln im Emanatorium
200 M. bewilligt. —- 2. Dem Magistratsantrag auf Uebernahme der an
Frau Pauline Schneider hierselbst gezahlten Bauhilfe m Höhe von 3000 M.
auf die Kämmereikasse wurde zugeftimmt. — Z. Dem Gesuche der Verwalterin
des Armenhaufes um Erhöhung ihrer Entschädigung sowie Erhöhung
der Verpfteguugskosten füie die Jnsafsen erklärte stch die Versammlung
nach dem Magistratsantrage einverstanden —- 4. Dem Gesuche des Logieri
hauspächters Gehlig um Justandsehung der elektrischen Lichtaulage in
Villa ,,Oftrowicz«,· wurde ftattgegeben und Mittel in Höhe von 500 M.
außerordentlich aus der Badtasse bewilligt. —- 5. Von dem Bericht des
Stadtbauwarts Ritter über die Errichtung eines Verkaufslokals gegenüber
dem Georgenbade wurde Kenntnis genommen und folldas Projekt wegen

der hohen Kosten vorläufig nicht zur Ausführung kommen. — 6. Von
dem Magistratsantrage," die Miete für die elektrischen Stromzähler nicht
zu erhöhen wurde Kenntnis genommen und demselben zugeftimmt. — 7.
Von dem Schreiben des Herrn Negierungspräsidenteu betressend Vermis-
erteilung an den früheren Ratmann Renner wurde Kenntnis genommen.
— s. Von den mit Herrn Kouditoreibefiher Müller getroffenen Verein-
barungen betreffend Benühung seines Polizeihundes wurde Kenntnis
genommen und dem Magiftratsantrage zugestienmt. Herr Müller erhält
eine jährliche Entschädigung von 400 M. und Steuerfreiheit für dtn Hund.
Der Polizeihund darf außerhalb Landecks ohne Genehmigung des Polizei-
».verwaM nicht in Tätigkeit treten. —- 9. Dem Magiftratsantrage auf
Bewilligung der Ueberfchreitungen für bauliche Verbesserungen im Hein-
richshofewurde ftattgegeben. —- 10. Mit den Vorschlägen der Kommission
betreffend die anderweitige Regelung der Gehälter der städt. Bürvaus
gestellten erklärte sich die Versammlung eiewerstanden und wurden die
Mittel bewilligt. — li. Kenntnisnahme von der Amtsniederlegnng des
Iiatmanns Rennen Dieser Punkt wurde zumsSchluß unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit verhandelt. —- 12. Von der Bilanz der ftädt. sparkafse für
das Jahr» 1919 wurde Kenntnis genommen und dem Magistratsantrage
betreffend Verwendung der Ueberfchüsse zugestimmt. —- 18. Von der
Revision der Stadthaupt- und Sparkasse für den Monat April cr. und
von dem Jahresbefchluß der Stadthauptkaffe für das Rechnungsjahr 1919
wurde Kenntnis genommen. — 14 Dem Gesuch um Aufstellung einer

Oandsieinbank auf dem Ausgangswege nach der Bismarckkoppe wurde
ftattgegeben und das Geschenk angenommen. Die Bank ift eine Erinnerung
an den verstorbenen Justizrat, Stadtrat Marek ans Vreslam welcher den

hies. Kurort 25 Jahre lang aufsuchte. — ib. Dem Gefuche um Anschluß

.von drei Hausgruudftücken in Olbersdorf an die ftädtifche Wasserleitnng

wurde unter der Bedingung genehmigt, daß die Antragsteller die Anschluß-
uud die späteren Neparaturkoften übernehmen. Der Preis für eutnommenes

Iasser beträgti1000xz sufschlag zu dem jeweils in Landeek geltenden
Satz« — 16..Von dem Kommissionsbericht über die Errichtung eines
Denkmals für die gefallenen Landerker Krieger wurde Kenntnis genommen

d»der Auswahl des Platzes san der Morgenpromenade zugestimmt.
er Magistrat wurde gleichfalls . ermächtigt, den Geländeftreifen der

zwischen der neuen Straße undsdem Feldweg an der Mariknkapelle gelegen
ist,-zu parzellierenund ais Vauplähe für Ein- und Zweisamilienwohuhänser
verlaufen zu können. Der Preis soll dem( jeweiligen Grundstückswert
angepaßt werden. =- 17. Mit der Verlängerung nachftohjender Pachtverträge
erklärte sich die Versammlung einverstanden. Pachtung und Mietung von
von Teilen der ehemaligen Seipel Wirschaft. in Karpenftein an Wald-
arbeiter August Neumann in Karpenftein. Pachtpreis jährlich 100 M.

Verpachtung des Grundstückes Band l Nr.-lb und 22 in Karpenftein an
Forsiarbeiter August Weiser il in Karpenstein zum jährlichen Preise von

110 M. Verpachtung der ehemaligen-Neumann Stelle in Karpenfteiu
an Frau Wilhelmiue Baumgarten in Karpenftein zum jährlichen Preise
von 150 M. —- 18« Dem Gefueh der Frau Lachmuth umAnbkingung
der ekektrifchen L chtleituug iu« dem früheren Mücke-Haus wurde statt-
gegeben. Gleichzeitig soll eine Mietserhöhung stattfinden. — 19. Als Eilsache
wurde gereicht und behandelt: Ankauf eines Elektromotors für das Elek-

trizitätswerk. Dem Antrage wurde stattgegeben und die Mittel in Höhe
von 13400 M. bewilligt. «

R. Himmekfahrb Früher als in anderen Jahren hat diesmal der
Lenz seine Blütenkränze gewunden. Die alles belebenden Sonnenstrahlen
haben den grimmigen Winter zeitig in seine öde, lichtarme Heimat ziehen
la eu. Zag und leisen Schrittes zog der Lenz seine alten straften, kaum
ge ehen und gehört. Und wenn er müde in quellendurchrieselter Wald-
einfamkeit rastete kamen ihm traumhafte Melodien in den Stun, die
irgend-rann und irgendwo über glückjauchzende Lippen perlten. Und als
er von einem tiefen und märchenumfpielten Schlaf erwachte, da jubilierte
ein Lerchenpaar über sprossenden Wälderbreiten ein fröhliches »Der Lenz
ist dal« Und als immer noch mehr Waldfänger sich in neuen Akkorden
übten und selbst der Zaunkönig sich mit feiner dünnen, bangen Stimme
einmischte, da scholl es weit in die Gotteswelt hinein wie ein »Das ist
der Tag des Herrn . . «

Wie sieunter dem Kuß der Sonne zu einer farbenfrohen Buntheit
erwachten, all die abertausenden Blümlein im ver.-eektesten littaldgrund
bis zu den dumpf-feuchten Winkeln atembekceenmenden Großftadtlebenst
Noch vermag es das leidwunde Herz nicht zn fassen, daß noch einmal die
Sonne über der idealzerriffenen Welt ausgehen kann und noch Weggeuosfen
sindet,·die die Hoffnung auf neue Lebensfreude nicht verlorene haben. Jn
gar mannigfacher Form hat stilles Leid sich Eingang zu verschaffen gewußt
in das Ionntagsstübchen der Seele. Und laßt man den Blick auf die
Wanderftraße des Lebens gleiten, dann find es immer disgleichen Blicke,
die febnfucht verfbrpernd nach der Sonne weinen. Nach der Sonne . . .
Ja ihr spiegelt sich ja dtr ganze Daseinszweck, in ihr ossenbart sich ja
der Endbegriff unseres Irdenwallens. Frühling — Lesenserneuerunm
Laßt uns wieder die Sonne trinken, die wir schwer tragen an der Not
des engsten lKreises, an der Not, die schwer erdrüekend über dem Lande

 

 

Mitton den 12. Mai 1920.

liegt, das wir deutsche Heimat nennenl Laßt uns unser Jnnenleben
nicht den Wunden verschließen, in denen die Maientage einhergeheul

Die tiefere Bedeutung des Hinnuelfahrtsfeftes gipfelt für uns

Menschenkinder in der Mahnung, sich frei zu machen von alldem, was
uns an die Niedrigkeit des Erdenstaubes fesselt, nnd dem zuzustreben,
das Schönheit und Heiligkeit atmet· Die Gethfemanenacht des leidendeu
Gottessohnes wird zu einem hellseudigen »Vater, ich komme zu dir!«

Und wenn uns angesichts der Pracht und Herrlichkeit, die über die

Welt ausgestreut ist, ein Gefühl nahender Vergänglichkeit iiberkommt,
ein banges Gefühl frösteluden Lebensherbftes, dann laßt uns klammeru
an die Gewißheit, die Jesus uns durch feine Himmeifahrt gegeben, die
Gewißheit, daß das Leben in seiner vollen Bedeutung erst beginnt, neun
das Sterbeglöcklein unser Heute zur Ruhe läntet . . .

-i. Die Frozesfioneu an den Bittagen konnten bei schönem Wetter
und zahlreicher Beteiligung in die Feldmarkuugen abgehalten werden.
Am Montag führte Herr Oberkaplan Felgenhauer den Bittgang nach der
sogen Viehweg-Kapelle, am Dienstag Herr Pater Heinze nach der Kapelle

an der Reichenfteiuer-Straße. —- Donnerstag, findet die Geiöbnioprozeftion
nach der Marienkapelle des Bades statt Bei der Kollekte für die Prozessionss

musik gingen 130 M. ein. Es wird sonach möglich fein, Gesange mit
voller Jnftrumentalbegleitung zu verbinden und die Prozession mit derselben
Feierlichkeit wie vor dem Kriege abhalten zu können. Hoffentlich bringt der
2. Eis-heilige an Christi Himmelfahrt keinen ungünstigen Witterungsumschlag

« Das Fest der silbernen Hochzeit begehen am 13-. Mai der
hiesige Bahnhofswirt Herr Johann Meisel mit seiner Gattin; am

14· Mai Herr Orgelbaumeister Franz Lux nebst seiner Gattin. Gleich-
zeitig kann Herr Lux an diesem Tage auf sein silbernes Geschäftsjubiiäum
zurückblicken — Am ist-. Mai feiert dasselbe Fest der früh. Handschuh-
fabrikant Herr Paul Wehse (jeht in Patschkauj mit seiner Gattin.

I« Die Lehrerin, Fräulein Hedwig Vo l k ma n n (Tochter des Herrn

Kautors Volkmann hierselbst) hat das Reitoratsexameu in Breslau mit
Erfolg bestanden. ’ «

if Crutedstütcsertvetm Das den Adam Langerfchen Erben gehörende
Hausgrundstück an der Hohenzollernftraße ging durch Kauf in den«-Besitz
des Tischlermeifter Hermann Sterz hierselbft über. Der Kaufpreis beträgt
45000 Mk. Die Uebernahme erfolgt am 1.Juui· «

« Enth. Geleiteten-ein« Mittwoch, den 12. Mai abends 8 Uhr
Gesangftunde. Vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht.
Nächsten sonntag, den 16. Mai Ausflug nach Tschihak, wozu alle
aktiven und ·inaktiveu Mitglieder mit Familienangehörigen eingeladen sind«
Abmarsch pünktlich 1 Uhr vom Vereinslokal ,,Deutscher tiaifer« aus,

s. Die YeasionärsYereiuigung Landeck und Umgegend hielt am
6. d. Mis. ihre Sihung im Gasthofe zum «Deutfcher Kaiser« ab, die gut
besucht war. Es traten wiedereinige Mitglieder bei, so daß der Verein

nun 80 Mitglieder zählt. An der Hand der Allgemeinen Deutschen
Pensiottär-,Zeitiing machte der Vorsitzeude die gefaßte Entschließung bekannt,
welche die Ruhestaudsbeamten und die Beamteuhinterbliebenen bei der

großen öffentlichen PensionärsVerfammlung am 4. Februar d. Js. im großen
Sitzungssaale des ehemaligen Preußisthen Herrenhauses in Berlin an alle
zuständigen Stellen des Reiches und Preußens übermittelteu. Wir müssen
grundsätzlich verlangen, daß den vor Inkrafttreten der neuen Besoldungs-
ordnung in den Nuhestand versehten Beamten vom l. April d. Js· ab
dasjenige Ruhegehalt gewährt wird, das sie zu erhalten hätten- wenn sie
nach Inkrafttreten der neuen Besolduugsordnung in den Nuheftaud versetzt
worden wären. Dabei find die bis zur Pensionierung zurückgelegten
Dienstjahre, das bis zu diesem Zeitpunkt erreichte Besodlnugsdienstalter
und das dementsprechend nach der Befolduugsardnung zustehende ruhe-
gehaltssähige Diensteinkommen der lehten Dienftftelle zugrunde zu legen.
Wir« müssen ferner fordern, daß diese Neuseftsetzung der Pensionen ‑ in
Verbindung mit dem neuen Besoldungsgefeh geschieht. Am 2. März
fanden noch.einmal Besprechungen in den Ministerien statt, an denen
der telegraphisch in das Reichsfinanzministerium berufene l. Vorsitzende

des Proviuzialverbandes Herr Schulrat Radomski, der Syudikus des
-Zentralverbandes, Herr Goerlich und der Geschäftsführer des Zentral-
verbandes, Finanzrat Weiß teilnahmenT Bei dieser großen Pensionäv
Versammlung in Berlin waren 18 Abgeordnete aller Parteien von der
National- und der Preußifchen Laudesoerfammlung vertreten. Schon
aus dieser großen Zahl der Herrn Abgeordneten, die der Einladung gefolgt
waren dürfen wir wie auch von denselben zum Ausdruck gebracht wurde,

das Interesse entnehmen, das den notleideudeu Pensiouären und Beamten-
hinterbliebenen und unseren Bestrebungen auf Befferstelluug der Pensionen
von seiten der gesetzgebenden Körperfchaften entgegengebracht wird.
Hoffentlich gelingt es den Abgeordneten, den preußischen Finanzmiuister
und den Neichssinanzminister zugunsten der Pensionäre umzuftimmen
und in Verbindung mit dem neuen Besoldungsgefeß entsprechende Er-
höhung der Pensionen und Hinterbliebenenbezüge durchzusehen. Auch die

PensionärsBereiniguug Landeck und Umgegend hat an 22 Abgeordnete
aller Parteien der deutschen National-Versammlung und der preußischen
Landesversammiung, an den Reichskanzler und den Präsidenten des

Staatsministeriums, sowie an den deutschen Beamtenbund tu Berlin
cingaben gesandt, in welchen wir unsere große Notlage schilderten und
um Erhöhung unserer Pensionen und Hinterbliebenenbezüge baten. Fast
sämtliche der Abgeordneten und erfreulicherweise der aller Fraktionen haben
uns geantwortet und ihre Hilfe zugesagt. Trotzdem die Kriegsbeihilfen
schon einige Aufbesserungeu in unseren Reihen erreicht haben, ist die Not
der Nuheftandsbeaniten un Beamtenhinterbliebenen immer noch lehr groß.

Es ist daher Pflicht eine jeden Einzelnen, feine Standesinteressen zu —

Bei Auzeigen fiirs ganze Jahr entsprechende
Ermäßiguug. Anzelgeu müssen spätestens

Dienstag Vormittags aufgegeben werden.

i. Am 18. d.Mts. wird in Habelschwerdt ein Erntetag abgehalten-
Auf der Tagesordnung stehest n. a. die Errichtung eines Kreiswohlfahrts
amtes, eines tireisberufsamtes und eines selbständigen Kreisarbeitsnachwetfes

unter Trennung der bereits bestehenden Arbeitsnachtveisuebenstelle von der

Gießer Arbeitsnachweisstelle, in dessen Verwaltungsausfchuß je drei Arbeit-
geber und Arbeitnehmer zu wählen wären, ferner der Beitritt des Kreises-,-

zn dem Arbeitgeberoerbande der kommunaleu Selbstverwaltungen des

Regierungsbeziris Breslan, die Aufhebung der Kreischaufseezölle und
Verwendung der Zollhäuser, Erhebung eines Zuschlags zur Wertzuwachss
steuer, Abänderung der Ordnung iiber die Erhöhung einer Hundesterzer

im Kreise, Erlaß einer neuen Ordnung für die Erhebung einer Kreisftezeer
von der Erlangung derErlaubnis zum ständigen Betriebe einer Gast-
oder Schaukwirtfchaft oder des Kleinhandels mit Bratuttweiu und Spiritus,
Einführung eitler Kreisvergniigungsfteuer, Neuivahl von je sechs Mitglisedern
aus dem Stande der Vermieler und Mieter für das Mietseiuiguu samt
des Kreises, Ersatzwahl eines Mitgliedes zur Landwirtschaftska emer,
Bewilligung besonderer Beihilfen an die Lehrverfonen des Kreises und
Feststellung des Kreishaushaltsplaues für das laufende Rechnungsjahr.

-a. Mehrere versuchte Einbeuchsdiebfiähie wurden iu Stadt und
Bad dadurch verhüiet, daß man die Eindrecher störte und sie von ihrem
Vorhaben durch Wachsamkeit zurückhielt. Die Landleute find auch bei
uns vorsichtiger geworden, um den Dieben ihr Handwerk zez erschweren
oder unmöglich zu machen. " .'

i· Planet eHirsch ,,38eiudieke«. »Um einem dringenden Bedürfnis
abzuhelfen« hat Landeck nun auch feine Tanzstätte verbunden mit Wein-
diele. Aus dem Nebenzimmer des Partettfaales im Blafeen Hirsch ist
durch moderne Wandeinteiluug, ftimmungsvolle Beleuchtungskörper, Ein-
richtung lanschiger Nischen, ein behaglicher Ratten geich en worden, in
dem sich jeder wohl fühlen kann- Zur Eröffnng findet am H mmelfahrtstage
ein Maikränzchen statt. «

t· Kurtheatetn Pfingstsonntag, den 23. Mai wird das hiesige Kur-
theater eröffnet· Die Direktion liegt wieder in den bewährten Händen
des e-cheaterdirektors Herrn Jofef CzarkaiAleftra, der nun zum fünften
Mal die stets schwieriger werdende Leitung übernommen hat. Von
bekannten und am Platze beliebten Kräften find wiedtr die Herren Breig
und Wunsch angestellt; ein zahlreiches, hier neues JxPerfonal ist weiter
verpflichtet worden- Bei der enormen Verteuerung aller Verhältnisse ist
ein Theaternnternehmen, das schon früher sehr kostspielig war, jetzt-ein
großes Wagttis. Jedenfalls aber ist es sehr zufbegrüßem daß miser
Kurort Landeck auch in dieser Hinsicht den übrigen Schlesifchen Bade-
ortschafteu gegenüber nicht zurückbleibt. -

Ei muß ein anderer Weg gefunden- werdeu.) Jm »Kerl-e-
spondeut«, dem Organ des Buchdruckerverbatedes. lesen wir in Nr. 87:

,,Wollen wir aus dem Elend heraus, so müssen andere Wege be-
schritten werden. Jede Lohnforderung bedeutet jetzt weitere Verarmuug
des Volkes! Wo großer Mangel ist, nützt auch die Lohnforderung
nichts. Hierfür ein Beispiel: Jrgeudeine Gruppe von Arbeitern
wurde durch den Druck auf das Unternehmertum einen Wochenlohn
von 1000 Mk. erzielen. Das würde bedeutete daß die Gruppi von
Arbeitern der anderen Arbeiterschaft gegenüber kaufkräftiger wäre. Sie
würden durch ihre Kauskraft das Weni e an Waren noch oereiugeru
und die Preise würden durch die Nachfrage noch mehr steigen. Die
übrige Arbeiterschaft wäre dann noch weniger in der Lage, sich irgend-
welche Gebrauchsgüter kaufen zu können.

Der Verfasser dieses Artikels will uachandern Wegen suchen, um
aus dem Elend herausznkommen. Jm Unternehmertum und der Arbeiter-

schaft sieht er zwei Faktoren von größter Bedeutung Die möchte er
zusammenbringen, ,,einander nähern-« zu gemeinsamer Arbsit," da die
Gemeinschaftsarbeit nötig ist, zur Förderung des Wirtschaftslebens. »Ist
das nicht möglich, dann wird bestimmt aus Deuschland ein Trünrnierhaufen.«

oo. Zeikbkldtr.
Ueberall in Deutschlands Gauen — hat seit einer Woche jetzt —-

für die neuen Reichstagswahlen —- heißes Kämpfen eingesetzt, — und
mit allen ihren Kräften — müht sich jegliche Partei, —- unserm Volke
zu beweisen, —- daß nur sie die richtige sei. —’Wte z. B. ler in
Deutschland — irgendwie es noch angängig, —- irgend etwas andres
heute —- noch zu sein als unabhängig? ‑‑‑ Wie kann man als viktolk im
ganzen —- anders als auf Zentrum schwören, —- oder gar zu andrer

Richtung —- als zur Volkspartei gehören? —- Ielbft die Kommuniften
tragen —- diesmal stolz die rote Fahne — offen in des Wahlkampfs
Schlachten, —- damit sie das Volk ermahne, —- an des Bolfchewismus’

Segnung — blendlings nicht vorbei zu gehen, — während wir die
Nationalen -.- ebenso sich rühren sehen. — Flugblattmengen, riesettgroße,
—- -ob auch knapp tft das Papier-, —"· kriegen daheudweif zu schlucken —
beinah alle Tage wir, — und nachdem wir ausgelefen -—— erst ein halbes
Dutzend bloß, —- ist bereits in unseren Schädel —- irgendeine Schraube
los. — Denn ob Kapp, ob Noske, Däumig, — Zentrum oder K. P. D»
— Monarchtsten, Bolschewiften, — alles ist derselbe Dreh, — alle wissen
zu beweisen, — daß die andren Schuld dran tragen, — wenn wir abwärts
kutschen —- auch in unsrer Zukunft Tagen. « Mutter-Walten ·-

Gotteodienüschrdnung der itath. Pfarrttirehe Handetth
Donnerstag, den 18. Mai (Christi Himmelfahrt)« ·

1X47 Uhr hl. Messe, 8 Uhr hl. Amt mit darauffolgender Prozession nach
der Marieukapelle, 2 Uhr Maiandacht.

Sonntag, den 16. Mai .
1J47 u. 3X48 Uhr hl. Messen, 9 Uhr Hauptgottesdienft, 2 Uhr Maiandacht«

    verbessern und dies geschieht nur dasurch, daß alle dem Verein noch
fernstehenden Nuheftandsbeamten und Beamtenhinterbliebeueu sich unserer
liensionävVereiniguug anschließen. Es sind in Landeck immer noch etwa
40 Ruhestandsbeamten und Beamtenhinterbliebenen, die unserer Vereinigung
nicht angehören. Unsere Beiträge betragen jährlich nur 2 Mark und
diese werden in der Hauptsache zur Bestreitung der Kosten verwendet,
welche durch den Beitritt zu den größeren Verbanden und zur Förderung
unserer Interessen erwachsen. Und nun können wir nicht unhiu, wieder-
holt ein Aufruf an die uns noch fernstehendeu Ruheftandsbeamteu und
Beamtenhinterbliebenen zu erlassen, sich nicht weiter unseren Bestrebungen
gegenüber interefselos zu verhalten, sondern sich unserer Vereinigung
anzuschließen, denn nur in Gefchlossenheit und mit allen uns zu Gebote
stehenden Mitteln können wir weiter kämpfen bis zur Erfüllung unserer
berechtigten Wünsche und Forderungen Dies muß Pflicht jedes Einzelnen
fein, sowohl im eigenen Interesse wie des ganzen Standess Die nächste
Versammlung findet des sronleichnamsfestes wegen nicht am it., sondern  erst am Donnerstag, den to. Juni nachmtttags s Uhr im Gasthofe zum «Deutschen Kaiser« statt-

npATENTScHAu vom paisnwakqnaoraruoaesotn I
. ist Abschesftoqüuskünffe otc. itl

Alsfred Städt-, Neiße: Als Steckdose und Lampenftänder ver-
wendbarer trausportabler Lichtschaltrr. (Gm.) s— Ald. Franke, Laugen-
bielau: Torfbrikett (Øm.) —- Nich· Sonnekalb, Patschiau: Schwerst-
fchale. (Gm.) —- Oslar Seh indelar, Neiehenbach: Vorrichtuug zur
Umwandlung einer hin und her gehenden in eine umlaufende Bewegung
und umgekehrt. (Gm.) "

liitk seiteuderg und Umgegend
werden Bestellungen auf eins ,,l«emekoolcer

- - stammerte-s sowie leiser-to a. braetaalträge

bei Herrn Kaufmann Bernhard Prallse

W in seisslibckg entgegengemmmem



Oie neue Weitseemacht
Der amerikanische Kongreß in Washington hat das

neue Flottenbudget in Höhe von 465 Millionen Dollars
li-: 1975 Millionen Mark Friedenswähruu ) angenom-
men. Was das bedeutet? Einen dicken trich durch
Präsident Wilsons Pläne vom Völkerbund und Ab-
rüstun, der von i elbst und seiner Regierung
ausges hrt worden it. der vielmehr hat ausgeführt
werden müssen. Denn eine derartige jälgliche Aus-
gabe für die Kriegsslotte der Verein gten taaten von
orvamerika be eutet alles andere eher, wie eine Ab-

rüstung.«und die Erkenntnis-, eine solche Flotte halten
zu müssen, läßt darauf schließen, daß es mit dem
allgemeinen Weltfrieden noch in weiter Ferne eh-t.
Mit dieser gewaltigen Kriegsmarine ist eine neue eit-
feemacht entstanden, oder ihre Existenz fiir die Dauer
onstatiert, die weit über den Stand Deutschlands zur
See von 1914 hinausgeht. Und dieser deutsche Wett-
bewerb auf den Meeren schien Johsn Bull für seine
Weltherrsrhaft zur See unerträglich. Wie wird sich
England mit dem maritimen ameriianischen Konkur-
renten abfinden, der sich uuzweideutig in seinen Zielen
präsentiert?

John Bull darf Bruder Jonathan nickt mit einem
derben Boxersluche die Faust unter die ase halten,
er lkann höchstens ein Gesicht machen, als ob ihm eine
gar zu starke Mahlzeit Plum uddtng schwer im Magen
lie t. Und das wird die .ankees seh-r gleichgültig
lassen. Denn sie kümmern sich nur um das. was
ihnen nbtig ist, und nicht um die britischen Beschwerden
Der Frühling der amerikanischen Freundschaft für
Großbritannien, von der Präsident Willen und seine
Freunde beeinlslußt wurden, und die lie zur Teil-
nahme am We tkriege trieb, ist hin. Die Multimillto-
märe in Newyork, welche die eigentlichen Leiter des
jGefchieks der nordamerikanischeu Republik sind, sehen
rin, daß sie viel bessere Geschäfte gemacht hätten,
Wenn Amerika dem Kriege fern geblieben wäre und-
Curopa hätten feinen Streit allein ausfe ten lassen.
Dann England ft für den nordamerikanis en Handel
eins viel chärferer Konkurrent, als es das drüben
bös anges wärzte Deutschland jemals gewesen ist. Die
neue-» große amerikanische Flotte bedeutet, da man
drüben sich nicht wieder durch irgend einen Krieg
seine leeife stören lassen und gegen alle und jede
Zukunftsmoglkchkeiten gerüstet sein wi . «

Es is ,daß Amerika mit seinent ausgeschlo sen
Verbiindeten von 191 und 1918, mit denen es da-
mals zusammen gefochten hat, von heute auf morgen ·.
aneinander gerät, so etwas braucht man von der See-
machtstellung des großen Freistaates jenseits des Ozeans
nicht zu denken. Weder mit England, noch mit Japan,
bei dem mehr Rassenge ensätze, als politische Gegen-
sätze mitsprechen. Wen gstens werden England und
Japan direkten Konflikten nach bestem Willen auszu-
weichen suchen, denn sie sind kühle Rechner und wissen,
was ein großer Krieg kostet. Aber Amerika übersieht
nicht, daß es, wie Oesterreich-Ungarn zum .Weltkrie-ge
kam, auch durch einen anderen Staat lChina oder
Mexikch in nicht ablslehbare Konflikte ver-wickelt werden
könnte, und so wi es so dastehen, daß es in der
Lage ist, es mit jedem aufzunehmen Amerika, England
und Japan sind weit voneinander entfernt.· aber Ent-
fernungen hindern kein-e Kriege. Das ist allen klar
geworden. « » «

Die englische und amerikanische Politik ziehen im
Grunde genommen genau dieselbe Straße. Sie sind auf
Industrie und Welthendel angewiesen, und diese können
nur get-Ia ... wenn Ruh-e und Frieden in der Welt
herrscht llnd doääshat England mit seiner Einkreisung
gwischlisss is den eltkrieg vorbereitet, weil es in uns
eine künftige Weltseemacht sah und diese nicht dulden
wollte. Amerika it nun aber eine tatsächliche, nicht
bloß eine künftigå eltseemacht, und wir werden sehen,
ob Englands ervosität durch sdiefen kaltblütigen
Gegner nicht berührt wird. Japan kennt keine Nerven,
und seine Pläne sind uner.ründlich. Jedenfalls laßt
es sich nicht dauernd vor en Wagen der britischeu
Interessen spannen. Deutschland war im Verhältnis
dazu sentimental. Wir sprech-en zu viel von Welt-
1püraertum Aber schon eine Weltstellung, nach Welt-

zu Toae gebeut
Erzählung oon Fudinanv Wesen

Die Neugierigen drängten sich
«Ior, so daß sich die glücklichen Besitzer von Emlaßkarten ihren
Eingang in den Saal kaum erzwingen konnten.· Die-Kor-
ridortsitvaren überfällt. Man wollte doch wenigstens die
Angeklagtem den Mörder sehen.
, Der Ausgang des Prozesses war ja klar. »Er hat den
Strick verdient. So eine liebe, gute Frau zu worden«
Denn die Frau war in der Zwischenzeit m der Legende zu
einer Märtyreriu geworden. Das ist immer so.

Jm Schwurgerichtsfaal selbst herrschte h «
Spannung. Kein Plätzchen war unbesetzt.· Jm Auditoriitni
überwogen die Damen. Jn prachtvollen Totletten, die meisten
Iwie im eater. Ja, einige von ihnen hatten sich sogar ihre
Opernglä er mitgebracht.

 

   
 

 
      

Als die Angeklagten lereingeführt wurden, »ging ein«
flüsterndes Murmeln dur die Reihen. En i Ein
hübscher Mann noch. Gar nicht brutal· Etwas so Weh-
mütig-Weiches liegt in seinen Zügen. Wen mag er in dem
Saale nur suchen, daß er seine Blicke herumschweifen laßt.
»Er findet ihn jedenfalls nicht, denn er laßt sich auf seinen
Stuhl nieder und starrte vor sich hin, » «
T Der andere Angeklagte ist weniger« interessant Ein
offenes, ehrliches Dienstbotengesicht, weiter nichts. Aber
hübsch von ihm war es doch, sich freiwillig zn stellen. Solche
Anhänglichkeit ist heutzutage selten.
- Und die Toilette, die die Dame dort hatt » ·
ie? Dort in der ersten Reihe? Wer das ist? Eine Amerts
:kanerin. Millionärm. Die Braut des Haupize1cgen. Ein
::nteressanter Mann dieser Ramingen. Haben »Sie ihn
For-außen nicht gesehn? Er stand auf dem Korridor. Ja,
««gewiß. Sehr viel Glück bei den Frauen. Auch die Er-
mordete. Und so ging es weiter. h

T Der Staatsanwalt in seinem Talare unterhielt sich
indessen lebhaft mit dem einen- Verteidi er über die·

 

gestrigen Rennen. Wer hätte das geahnt; ein ol er outsider. «
r andere Berieidi zwstrbelte an einem h chnurrbart

und, Jersteckte sein lbveri altenes »O hnen. Die Geschwo-
reneii n men u n ihre Platze ein. «-

Vlö lich in lüstern, ein Schweigen, ein Rauschen.
IIes lie t aus.

 

uns aussieht, so wähl l«

eine nervöse .

hat das
Sehen Sie « 

macht haben wir nie gestrebr, ist nicht mit Verbeugungen
nach rechts und links, sondern nur mit erhobene-m
Haupte erreicht. Wm.

Zu den Reichstagswahlen
.Die deutsche Nationalversainmluug hat ihre

Ta un , wenn auch noch nicht ganz die ihr zugedachten
Au ga en beendet, und es wird nun wieder zum Reichs-
tage äihlt werden, Die Aufgaben der National-
ver·:animlich waren: Der Friedensfchluß mit der En-
tenle, aus em noch manche Vere nbarun en zu er-
üllen ind die Schafftung der neuen Nr » faffung,
eren estimmungen eider nicht immer o genau be-

folgt werden, wie es geschehen sollte, und die Deckung
der laufenden Reichsausgaben, die trotz aller neuer
Steuerbewsilligung noch nicht ermöglicht ist. Der am
s. Juni wieder nach der List-enwah-l zu wählende Reichs-
tag wsird also die noch nicht abgeschlossenen Aufgaben
der Nationalversammlung zu vollenden und über
weitere Tages-fragen zu befinden haben. Es werden
vorwiegend Fragen des praktischen Lebens im Innern
und der Wahrung der deutschen Interessen nach außen
hin sein. Auch bei diesen sollten die idealen Gesichts-
punkte nicht ganz vergessen werden,

Nicht obgleich, sondern gerade weil das Geld im
täglichen Leben heute eine größere Rolle denn je spielt,
haben die deutsch-en Wähler allen Anlaß, sich um den
6. Juni zu biekiimmern Es ist unmb link daß die
Rseichsausgaben sund die Steuern, sowe ie «reise
von Lebensmitteln und Bedarfsarttkeln so wie isiher
weiter steigen, während für Tausende von Familien
genügende Existenzmittel und Wohnung-en fehlen. Es
ist unmöglich, daß ein Zustand andauert, bei dem auch
die höchst bezahltesten Arbeiter noch nicht das haben,
was sie früher bei viel geringerer Bezahlung als selbst-
verständlich betrachten konnten. Es ist ausgeschlossen,
daß die Waren und Fabrikate gleichen Schritt mit der
Kanfkraft der Bevölkerung halten, und es muß der
Gefahr vorgebeugt werden, daß die deutsche Arbeit
eines Tages stockt. Wir müsfen Ruh-e und Ordnung-
Verbilligung und Sparsamket haben, diese Mächte,
welche allein imstande sind, uns wieder zu annähernd
normalen Verhältnissen zu führen. Denn eine volle
Wiederkehr der wirtschaftlichen Lage vor 1914 wird
wohl die heutige Generation kaum wieder erleben.
Bürger und Arbeiter sind aufeinander angewiesen.
Das ist natürlich, und wird um so selbstverständlicher
werden, als intelligente Arbeiter bei ihren heutigen
Einkünfte-n in- immer höherem Maße in die Lage ver-
setzt sein werden, sich selbständig zu machen.

—Vermehsrung und damit Verbilligung der Lebens-
mittel, Unterdrückung von Wucher, Schleichshandel und
Schiebertum sind erstrebenswerte Ziele, die um so
schneller erreicht werden, je mehr das Ausland an
unserer Verproviantierung mitarbeitet. Die Volunt-
frage ist keine Zauberei, sie ist nur eine Folge des
mangelnden Vertrauens, das Deutschland hat. Jst dies
Vertrauen wieder da, hat die Valutafrage wieder auf-
gehört, eine solche zu sein. Um so chwerer die Steuern
sind, um so mehr muß die Steuer lucht bekämpft wer-
den, damit die Minderbsemittelten nicht zu Boden ge-
drückt werden« Daß alle Steuergesetze so bleiben, wie
ie sind, ist ausgeschlossen, denn sie hemmen mehr
ie Arbeit und damit das Wachstum des steuerpflich-

tigen Einkommens im Nährstand, als daß sie der Reichs-
kasse nützen. ś

Unsere Beziehungen zum Auslande sind zum
großen Teil noch usngelöst. Die Kriegs«kostenentschiädi-
gnug, die Grundzüge des neuen Handelsveriehrs und
so manche Punkte des Friedensvertrages bedürfen der
Klärung. Wir dürfen noch nicht darauf rechnen-, daß
sich alles von selbst machen wird, und m Verhältnis
sind die Dinge im Osten verwickelter, als im Westen.
Was wir dort alles zu verlieren haben, muß si noch
zeigen. Das sind in roßen Zii en die Au gaben
des neuen Neichsstages, em vor a lem stärkeres Ziel-
bewußtsein zu wünschen ist, als es die Nationalver-
sammlung besaß. Er ist es, der darauf zu acht-en
hat, daß die Rebchsregierung nicht die Zügel am
Boden schleifen läßt« »Wie du wiinschst, Faß es bei

e m.

 

 

 

s Der Gerichtshof tritt ein Fejenich v
schpesåetäsåfeierlich setzt er sich hin. Einer der Beisißer

- Die Zeugen werden ern ela e · "
dann wieder entlassen, g ss n- aufgekufeih ermahnt,

Die Anklageschristwird verlesen. Das Antlitz des An-
geklagten bleibt ruhig. Nur hier und da zuckt es wie ein«
nervofer Schmerz in ihm aus. . , y. 5 s.

Die Verlesung ist beendet. é «
,,Angeklagter von Walter.« ·

- » Angeklagte steht auf. Er ist bleich, aber gefaßt:
Mit fester, leiser Stimme gibt er seine Personalien an. Auf
die Frage nach feiner Schuld bekeunt er sich nicht schuldig.
Klar und ruhig erzählt er die Vorgänge jener Nacht. Nichts
sucht er zu befchömgen. Bei der Schilderung seines- War-
tens und Ausharrens vor den Fenstern seines Kindes wird
manches Auge feucht. ·

Auf jede Frage des Vorsitzenden, auf jede Quersrage
des Staatsamvalts antwortet er besonnen, ruhig nnd ohne
jede theatralische Pole. »

ge kann esnicht begreifen, wer die Mordtat began-
gen . .

»Begreifen vielleicht nicht, aber wissen," wirft der
Staatsanwalt mit schneidender Ironie ein.

»Ich weiß es auch nicht« ·
»Sie behaupten also nach wie vor, unschuldig zu sein?«
,Æ behaupte es nicht nur, ich bin es.«
Derxngette Angeklagte weiß nicht viel auszusagen. Er

ind entführt, das gibt er zu. Was sich unten zu-
getragen hat, »das weiß er nicht. Jedenfalls ist sein Herr
unschuldig.

»Woher wissen Sie das2«
»,,Weil ich ihn kenne. Weil ich weiß, daß er der Tat

unsahig is .« / , »
Ein Murmeln des Beifalls geht durch das Auditortum.

Der Borsitzende verbittet sich das. Jede Beisallss und Miß-
fallensäußerung hat zu unterbleiben. « ,

»Und dann,« fuhr Karl wie zögern-d fort, »weil ich es
auch sonst zweifellos weiß.« «

« , Sie wissen es?« fragt der Staatsanwalt, und seine
Worte klingen stark nach oerome « »

»Ja-weht« läßt lich der Angeklagte aber nicht beirrew
Bevor ich nämlich den kleinen Fritz selber entführte hatten

ich und mein Herr dieselbe Absicht- Wir einan oulammen

Irrt-tier.
O Weide-muri zur Idalttiouspolitib in Mi ;-

worl Omrde in Berlin die sozialdemokratisch Reichs-
lon erenz eröffnet, die die Ste lung der ParteiVu den
Wahlen estlegen sollte. Das erste Referat hie t de-
Ab . S eidemann. Er sa. te us an J bin kein

e ing er Freund der Koal ion. Aufga e unserei-
Wä er mag es ein, durch ihre Entscheidung eisns
Koaitioa ii ers üfi Au machen. Die Koaliti n war
nur ne Mk on u ion. Aber ohne sie h te die
Repu lik n einmal wenige Monate leben k unen.
Die deutsche Repnblik hat jetzt die schlimmste Gefah-
renzeit überwunden, sie konnte es nicht ohne die Komi-
tion. »Natürlich erstreben wiä eine rein sozi-
alistische Regierung ohne oalition. Mit einer
sozialistischen Regierung ist wohl der Anfan , aber noch
nicht das Ende des Weges gefunden. Ene soziali-
ftische Regierung kann notwendig-e Entwicklungsstufen
nicht überspringen. Was unsere Stellung um Ritte-
fystem betrifft, so steh-en wir diefem, Po lange ers
nur ein politischer Taschenspielertrck ist, um einer
Minderheit die Macht ziu verschaffen, ablehnend ge-
genüber. Das wirtschaftlich-e Rätesystem kann sich zu
einem wichtigen Organ des Wirtschaftslebens entwis-
keln. Nach ihm verteidigte der frühere Reichswehrmsinis
ster Noske ehr geschickt und temperamentvoll seine
Haltung als eichswehrminister.

A Die schwarzen Truppen im Saarlond. Die Sag-r-
briickcr Sta: tverwaltung hat den Präsidenten der Re-
cgDierungskommission Rault ersucht, die französiiche
tilitärbehörde zu veranlaser, daß die schwarzen

Truppen aus dem Saargeb et zuriickgezoJeU werden.
Das Ersuchen wurde abgelehnt mit der egründung.
die marokkanis en So daten seien eine reguläre
Trupzie innerha b des franzktzisifchen Heeresverbandes
und aber rechtmäßig zum eziehen der Garnisonen
zu verwenden. Der Bund pfalzischer, faarländischer
und rheiuisch-westsälischer Frauenvereine hat einen
neuen Protestruf an die deutschen und oerbündeten
Regierungen und alle Frauenvereine der Welt gerich-
tet, in welchem um S utz gegen die unehmende Ver-
wendung schwarzer ruppen in einsehen-Landen
nachgesucht wird. In dem Protestrus heißt-Oes: Der
seh w a rz e S ch rette n breitet sich am Rhein in einer

»für die Frauen täglich bedrohlicher werdenden Weise
aus und bringt zugleich die Ehre aller Frauen
in Gefahr, "

D Die westfäliischlen Bauern zur Lage. Eine große,
von etwa 2000 Landwirten des Münsterlandes besuchte
Versammlung des Landw. gauptvereins ür den Re-
gierungsbezirk Münster san te an den rnäshrungss
minifter Dr, Hermes ein Telegramm, das das Be-
dauern über die Verabschiedun des Generals v. Watter
ausspricht und dann sagt: » achdem die-»Reichsregie-
rung einerseits mit den komsmunistischsen Rebellen in
verfassungswidriger Weise paktiert t, und anderseits
den Organen der Ordnung auch n t das Mindesvnasz
der erforderlich-en Unterstützun zuteil werden läßt,
kann die westfälische Landwirts at den Verdacht nicht
unterdrücken, daß einflußreiche teilen sich mit den
Aufrzihrern in geheimem Einverständnis befinden."Die
westfalische Landwirtchalxt wird zu den schärfsten
Mitteln der Sel sst ilfe greifen, wenn nicht als-
bald eine grundlegende Aenderung im Verhaltender
Retchssregierung erkennbar wird.« .

O. Gefecht mit Rotgarviistem Die wiederholten
Nachrichten von der Ansammlung bewaffneter Ban-
den in der Gegend von Stoffeln und Werten veran-
laßten ein gemeinsam-es Vor eshen der eichswehr,
Sicherheitswes r und städtischen olizei egen die D ils-
feldorfer orort.e. Es kam zu enem Gefecht.
Die Rotgardisten verloren
wsundete und wurden auf s bese te Gebiet ab e-
drangt, wo sie entwaffnet wurden. gib-til wurden m
unbesetzten Gebiet gefangen genommen. wei erschi-

UU

 nengewehre und mehrere Gewehre wurden ihnen ab-
genommen. —- Will man immer noch behaupten. daß

 

in das Schlafzimmer desjungen Herrn. Herrvon Walter
nahm den Kleinen und wollte ihn aus dem Bette heben. in
demselben Augenblicke . aber sprach der-Knabe wie .--ini
Traume ein Wort: ·»Mamalk' ’ " «« «

’Wie ein Hauch von Mitgefühl ging es beidiesen Wor-
·· ten durch die ZuhörermengeL

»Und was geschah dann?« fragte der-Vorsitzende. - i
« »Mein Herr zuckte zusammen wie in heftigem Schmerz.

Einen Augenblick preßte er das Kind an sich, dann legte er
es wieder in das Bett-zurück usnd ,,komm·«, sagte er nur,
»das Kind bleibt hier.« —

· »Die Sache ist sehr rührend,« sagt der Staatsanwalt
mit seinem überlegenen Lächeln, ,,ganz außerordentlich melo-
dramatisch ersonnen, aber sie beweist doch nichts dagegen-
daß der Angeklagte von Walter dennoch der Mörder ist.-f«

«,,·.O ·dochi«« rief da der treue, fest zu seinem Herrn hal-
tensde Diener, »doch beweist es sehr viel. Denn ein Mann,
der seine Frau so haßt, wie mein Herr das Recht hatte, die
gnädige Frau zu hassen, und der dennoch die Mutter in ihr
fo ehrt, daß das eine Wort genügt, um ihn zum größten
Opfer, zum Verzicht ans sein Kind zu bringen« ein solcher
Mann ist eines Mordes an dieser Mutter nicht fähig «

,,Bravol« tönt es trotz der früheren Ermahnun des
Vorsitzenden wieder durch den Rau-m,-und8diesmal werden
die Beifallsäußerungen nicht gerügt.

Der Staatsanwalt aber dreht nervös seine Schutter-
bartfpitzen in die Höhe und wirst ein geringschhßiges
»lächerliche Gefühls-philosophie« hin. Der Borsitzende aber winkt demeeitangeklagten wohl-
wollend zu, der jetzt erzählen muß, wie er dazu kam, das
Kind auf seine eigene Faust zu entstihren, und wie diese
Entführung vor sich ging. . . . - «

»Seht einfach. Jch wollte nicht nur das Kind seinem
Vater, sondern das Kind selber ·wollte ich retten, denn —- bei
so einer Mutter wäre ja entschieden nichts Rechtes aus ihm
geworden.« ś

»Wie kommen Sie zu der Annahme?« .
»Weil die gnädige Frau durch« und durch schlecht war.«

. »Woher wissen Sie das?« - » »
,,WeiHie sonst ein-en so zuten, gnadtgen Herrn, wie

' diesen, nicht hätte betrügen können.« .
c ie Naivität dieser Begründung erregt eine gewisse,
den beide- Angeklagten nur günstige Heiterkeit So naiv
ist kein «Verbrecher«. Ostle Mel-l

zuwei Tote und vier Ver--

s-



der Bdlscheivsismus im Reichs ebiet nur ein an vie
and getnaltes» Ge den ·se-i, ß er unterdrückt sei
und man demnächst ie eichswehr zurückziehen könne?

« Ein gut-er Deutscher! Man schreibt der »Deutsib«
Tageszeitung : Mit uns Deutf en ist es doch weit
gekommeni Kommt da neulich en Dr. . . . . aus
Eins na Dortniund ins Hotel Vurgho und wird
dort idur ) Kriniinalbeainte uiit Hilfe von ruhe-wehr-
ioldaten einer Fremdenkontrolle unterzogen Was tut
darauf der gute Vatrioti er teilt den Fall der fran-
iiisichen Behörde mit, damit diese bei Willkür der
isol, ei und»,,Militiirkamarilla« nnd der »unberechtig-
kgn Trugpenverwendun in der nentraleii one ein

- nde ma t. Und dieser ann hat noch die S irn, das
der «.»zuftändi en Mllitärbebbrde mitzuteilen! Kom-
mentar über lüssig. — Warum hat man nicht gleich
deutlich den Namen dieses Edlen mitgeteilt, dam i er,
wie es sich gehört, öffentlich an den Pranger estellt
werden kann? Es hätte doch wirklxch nichts gesgchadeh
wenn man sichdie en hochangesehenen Zeitgenossen
einmal nach Name nnd Art näher hätte ansehen
können.

0 Der Streit der Anastasius-used Die Streitla e
nisder Vinneschiffahrt ist im allgemeinen unverändeigt
zin Hamburg wird von Seiten der Streikcnden ans
die Arbeitswilligen ein siarkerDruck ausgeübt. Im
Hamburger »Haer fahren die Streikenden mit Var-—-
kassen an die lüschenden Schiffe heran nnd suchen die
Arbeitswilligen an der Arbeit zu hindern. Sie drohen
mit schwaan Listen und anderen terrori ehen Mit-
teln. Jn te rtpp wurde auf arbeitsw e Schiff-
fahrtsmannfcha eschossem Auf der Oder aben die
Streitenden die S leu en besetzt und-verhindern das
Durchschleusen der i e. Verhandlungen verlie en er-
gebnislos. Der lintsradikale Verband der- rivadi
schiffer hat seine Mitglieder jedenfalls zum Streit auf-
gerufen. —- D s K echnischen Nothilfe

 

ś »a , ommando der T
im Reichsministerium des Jnnern meldet: Zum Streit
der Binnenschiffer ist von maßgebende-: Stelle der Ein-
Eciå dsre ereiehxizschen sägthilzke angeordnet worden, um

o r en e . s-Eninelw vie »F g n von Leben-

stimmt sind, zu verhüten.

0 Deutsche als olaiisickjie Wertzeugr. Di Polen
rüsten sich bekanntl» nicht nurzu Handstre sen auf
deutsche-s Gebiet in «·Oberschlef.ien undOstpreußein sie
mochten auch einen. Eroberungskrieg gegen Rußland in
die Wege leiten, bevor mit den letzteren von der Enteute
Friede geschlolffen ist, der f schließli. doch nicht
verhindern las en wird. Zu d e ..en neuen achtstreischen
Lind nun auch Deutsche aus den früheren Reichsgebieten,
ie an Polen gesalzen sind; in starker Za -l ausgehoben,

die besonders.g-egen:« die Moskauer Bolchewsisten ver-
wendet werdeinx Die armen Leute ha en viel aus-
zustehsens und znoch ;ärger. als der » Mangel an aus-
tommliihser Verpfleguu ist wohl der Ueberinut der
Polen, die glauben, Es . gen die Deuts en alles er-
lauben zu--ditrsen. sit voraus zu se en, daß die
von .«Francrehch" begünstigtens Polen n mancherlei
Aergerfiis stiften werden« Sie verlangen Oberfchlesien
auch; für; den Fall; daß die Abstimmung egen ie aus-
sälltzszum das haben-wir auch ånoch mitzu brechen. s-

:,Z:Azi««sbildnug per Ossiziere im neuen Heer-. Die
Ausbildng der Offizseranwärter der Reichswehsr er-
LCYIMU den ,;Waffens·chulen«, die als Jnfanterieschule
asi« » nchen und.Wiinsdorf, Kavalierieschule in Harmo-
"yer«-,Soltau, Artilleriefchule in Jüterbog und Manier-
schule in München neu- eingerichtet worden sind und
deren Lehrgange erstmalig im Mai·erdf et werden.
Die Ueber angslehrgänge, an denen Fähnr e, ahnen-

, nler un «Freiwil»lige des alten eeres tei nehmen
sinnen enden im--Noveniber d. J., d e Ausbildung der
nach zdeii neuen Dienstbedingunngen für das Reichsheer
ausgewählten Offiziersanwärter endet 1. April 1924.

.- 0 Nordstchileswig bleiibt noch in deutsch-er Verwal-
tung. Von ustiindiger Seite wird mitgeteilt, daß Mitt-
woch zunächt die militärifche Besetzung der ersten Zone
durch Danemark dur ge ührt wurde. Die Besetzung
der Verwaltungsbehör n, über die in Flensburg die
Verhandlungen fortgefiihrt werden, wird zwar eben-

. giknnem aber allmählich durchge ührt, und es ist
dem deutschen Vertreter gegenüber die offnung ausge-
sprochen lrvkrdein daß sie im Geiste gegenseitigen Ent-

—sp gegenkommens zwischen Deutschland und Dänemark e-
. regelt werden«;wird. Dem Vertreter der deutschen ske-

erung ist vondeni dänifchen Vertreter mit teilt wor-
»en, daß die danifche Re ierung gewillt it, die Ver-
handlungen mit der deuts» en Regierung über Abschluß
eines Beamtenabionimens weiterzuführen. Unter die-
sen Umständen erhalten die deutsch-en Verwaltungsbe-
amten der ersten Zone Weisungso lange auf ihren
Posten zu bleiben, bis sie esondere Anweisung von
dem zum Abwicklungskoinmissar bestellten Vertreter der
titeichsregiernng erhalten.

0 Verltn als Bilancofsiw Zu den Verhandluu en
über die Errichtung-- einer uäpstlichen Nnuziatnrgin
Berlin sind vlche über die affung eines Bischofs-
sitzes in der eichsshauptstadt ge onnnen, weil nach kuri-
alem Brauch eine »Nunztatnr nur an einein Bischofs-sitz
iein soll. Zum Bischof von Berlin ist der Domkapitular
Dr. Kaas von Trier, Mitglied der Nationalversamms
lung, in Aussicht genommen; er hat in München bereits
mit dem Nuuz us verhandelt.

P Reichsidräfideut Ebrrt von feiner Bei-assistan-
mzsatison ausgeschlossen- Nach der ,,Freiheit« wurde
aiif der Generalversammlung der Sattler und Tape-
ziezer in Berlin-von den etwa 1200 Anwesenden gegen
z) Stimmen ein Antrag angenommen, den Reichs-Inmit-
denten Ebert auszuschließen wegen lluterzeichnung des

 

 

Todesurtetls gegen den Eisendreher Kopv. Jn dem Be- «
schlug heißt es: »Die Anwe enden können den Reichs-
vräsidenteu nicht mehr als . ollegen anerkennen, weil
er entgegen allen sozialistischen Programmen welche
die Todessira e verwerfen, gehandelt hat.« Daß
rauhe Wirkl· keit bisweilen »allen sozialistischen Pro-
grammen entäiegenstehn haben die ’ozialdemo ratifcheu
Sattler nnd ·capezierer anscheinen übersehen. Das
haben· auch die Bols ewisten erfahren, die bekannt-
lich die Todes-stra·fe w eder eingeführt habeu.—-— err
Kovv war die Bestie, die— wä rend des Ruhraufstans
des einen weht-losem in einem . ellerraum von den Rot-
nggtlgi Eiergang-es geihalteiäån Heisswtehroiffizier her-

. a re ner or u we enen tolle
bund niederschoß. . - n.

 

r die Bevölkerung Groß-Berlins be-

  

e« Die Un en tii Pobut
ebnis der Wa ln in voln schen R stag (ce1m),.
e ani 2. at n ouimerellen lWestpreiäßenz statt-

fanden liegt noch nicht vollständig vor, do i l ßt sich
etzt schon feststellen, daß die Stimmen dei- Deutschen
trotz der großen Abwanderqu keine Verminderung
erfahren haben. Die Wahlbeie ligung war lob At. Jn
einer Rei e von Orten haben die deutschen ninien
logar wei aus die Me- rheit. So wurden abge eben
n Graudeuzi 6364 deut e Regen 3731 polnifche tim-

enmen, tu Koni : 2439 e gegen 717 polnische
Stt ; it Tini betrügen die polnichen Stimmen

Prüon eu. Das Ers-

mnien, i
9911, die deut en 4918. in Vorn-Lan die deutschen
5666, die oln » en 13700. Selbst in der sogenann-
ten olni en Kurve, die schon im Frieden 58 bis
75 rozeut olnifche Bevölkerung hatte, erreichten die
cdutscheu St mmen eine unerwartete Höh-e-

—s- Die deiitsicheholläuvisxhken Vereinbarungen vor
dem Abschluß Die deutsch-en Vertreter Kreute und
Wallnichrath, die bereits im Januar die Unterhand-
lungen führten, trafen wieder im Haag ein, um die
holländisch-deutschen Vereinbarungen endgültig abzu-
schließen. Man erwartet, daß die Entsche dung inner-
alb weniger Tage fallen wird.
PH— Deutschlands Schadenerfatzzahlunz Der

,,Mat·in« glaubt zu wissen, daß die französii en Dele-
gierten an der Konserenz von Spaa und den übrigen
vorangehenden alliierten Verhandlun en sich be-
mü en werden, eine annehmbare Gran lage für die
Ab ommen mit neutralen oder amerikanischen Finanz-
instituten herbeizuführen damit diese, sei es durch
Diskontierung der ranzbsifchen Guthabem sei es durch
Hilfeleistung an Deutschland, die von Frankreich er-
warteten Zahlungen möglich machen. Die· französi-
schen Delegierten werden es ablehnen für die geschul-
deten Wiedergutmachungen eine
festzusetzen Sie werden einwtlligen, aß man eine be-
timmte Anzahl von Ja reszahlungen und deren
Mindestbetrag festsetze. smmerhiu soll» genügend
Spielraum elas en werden, damit die deutschen Mehr-
werte Deut chlands Gläubi ern zugute kommen, und
daß die Jahresza luug hb er bemessen wird, sofern
es die wirtschaftli Je Lage des ReichesNgestattet -»—·Wie
,,Echo de.Paris« mitteilt, beabsicåtzigt inisterprafident
Millerand, sich in der nächsten oche nach London zu
begeben, um sich mit Lloyd George iiber das Pro-
gramm von Spaa zu unterhalten.

—:— Das deutsche Privateigentum »in Südasrika. Die
Nationalisten haben in einer der ersten Sitzuiigeu des
-Parlaments beantragt, »daß alles während des Krieges
beschlagnahmte deutsche Eigentum den ur-
sprünglichen Besitzern z u r ü ckg e g e b»e n werde. mDie
Regierung hat bisher schon den in Sudafrika ansam-
gen oder bei Ausbruch- des Krieges dort anfassigen
Deutschen ihr Vermögen mit Zinsen zurückgegeben
Aber über das Eigentum der·nicht in» der Union woh-
nenden Deutschen ist noch keine Entscheidung erfolgt.
Der Hauptbestandteil hiervon ist die Aktienbeteiligung
deutscher Bauten an der südafrikanischen Goldminem
Industrie Der Gesamtbetrag dieses Vermogens be-
trägt nomtnell etwa 10 Millionen Pfund Sterling. Die
Verhandlungen mit den nach den»Vestimmun en des
Friedensvertrages für die Verfügung iu» etracht
kommenden Stellen sind noch nicht abgeschlossen, doch
gat die Regierung zugesagt, vor einer endgültigen
ntscheidun »

füdafrikanis e arlainent zu befragen. Uebrigens hat
Eetzt auch die egieruiäg im Parlament erklart, daß
nunmehr der Rü» lehr von deutschen
Staatsangehörirgem die in »Siidaf"ri·ka ansaifig
gewesen wären, während des« Krieges sich aber in
anderen Ländern aufgehalten hatten, keine Hindernisse
im Wege stünden.

begiimmte Summe é

über das Schicksal dieser Vermögen das-

 

Die deutsche Schiffahrt
Deutschland will 350 000 To. behalten.

. Die deutsche Friedensdelegation in Paris hat der
Wie-dergutmachungslommission eine Denkf rift über-
reicht, in der unter anderem dargetan wir , daß. bei
trikter Dur1 führung des Friedensvertrages 700 000
onnen Schi fsraum fehlen würden. Jn der Erwar-

tung, daß d e Hälfte hiervon irgendwie anderweitig
beschafft werden kann, kommt die Denlfchrig zu dem
Ergebnis,« daß, wie schon in der ersten entfchrift
beantragt, Deutschland zur Vermeidung des wirtschaft-
lichen ufammenbruchs 350 000 Tonnen seines eigenen
zur.·lle ergabe an die Alliierten bestimmten Schiffsrau-
mes znnachst belassen werden müssen-.

Deutsche Gegenvorsichsläge.
Gestüht auf diese Darlegungen der Dentsgrift richte

die« deutsche Regierung an die Wiedergutma ungs«koni-
miffion das Ersuchen, Deutschland diesen Schiffsrauni
gu überlassen nnd schlägt hierfür die fo gende Regelung
or-

- s l. Die Ablieferung und liebereignung der noch in
deutscheni Besitz befindlichen Fr tschiffe über 1600
Bruttoregistertons wird auf zwei ahsre hinausgescho-
ben. Zum Ausgleich für die während dieser Zeit durch
die enutzung entstehende Wertminderung wird die
deutsche Regierung einen angemesenen Abs reibungs-
latz zahlen. Die deutsche Regierung wird be trebt sein,
die Ablieferung und l ebereiguung er Schiffe schon vor
Ablan der zweijii rigeu Frist zu bewirken, soweit sie
dies nach Lage der eutschsen Wirtschaft für durchführbar
erachtet. »Für die vor Ablauf der Frist abgelieferten
Schiffe wird der Abschreibungsfatz nur bis zum Tage
der Ablieferung ewährt. So lte während der Frist
der zwei Jahre en nach Absatz l iiberlaffenes Schiff
verloren geh-en, so wird die deutsche Regierung hier-
fiir einen gleichwertigen Neubau als Ersatz liefern.

L. Hinsichtlich der Schiffe zwischen 1000 und 1600
Tonnen erklärt sich der Wiedergutmachunzsausschuß mit
den Schiffen dieser Größe, die sich als mbar of isfe
odersals Schiffe, die in Ausführung des Wa en till-
andsabkommens übergeben worden sind, bereits im
efih der alliierten nnd assoziierten Re ierungen befin-

den, als be riedi t im Sinne des § 1,- blaß Z, Anlage
til zu Tei Vll des Friedens-vertragen

Z. Soweit infolge der Auslie erung von Schian
die Deutschland nach- 1 und I über affenen Schiffe n t
den Schifferaum von 850 ble Bputtore isicrtounen er-v
breichenk wird i der hiera fehlen e Schiffsraum
ans via von Sid- nnd Mitte amerna beimtelirenden

 

   

stachtfchtsfen unter den Bedingungen zu l zur Ber-
sügung gestellt. » «

4. Die Wiedergutmachnngsskommissioii wird ersucht,
«er Maritiiue Service zu evollmächtigen, über die
Ausführung dieses Vorschlages mit der deutschen Schiff-
falr ś
g t,-zu verhandeln.

sdelegation, die sich jetzt wieder nach London El

 

Anblick aus stack Wen
«- Tovessknsrz aus ver Reuubahm Einen tranrigen

Aus aug nahmen die Motorradrenueu des Mater-radi-
nlu Berlin ans der Berliner Olympiabahn am Sonn-
tag. Nachdem bereits drei Reimen erledigt worden
wureu, kam in dein Großen Preis der Fahrer Rette-une-
durch einen Fuchsschwanz, der aus dem Zuschauerraumi
ihm in sein Vordem-ad geflogen war, zu Fall. Der
nachfolgende Düsseldorser V ir kha h n, der ihn zu über-
fahren drohte, verlor die Gewalt über seine Maschine
und flog in den Zufschaiierraum Virlhsahn blieb mit
gebrochenein Genick tot liegen, während von den Zu-
schaueru ein alter Mann und ein Junge verletzt
wurde-n. Von den Fahrern stürzten dann noch Martens
und Kiiöchel nnd zogen sich- ebienso wie Retienne erheb-
liche Hautverletzungen zu. "Unbegreifli«cherweise setzte
die Leitung die Rennen nach diesem Todessturz fort
und trug noch die Goldene Medaille des Klnbs im
10-Kilom-eter-Rennen aus.

s Axiifgeklärte Bmidendiebstähle. In Neulivch bei
Breslau ist es gelungen, bandenmäßige Plünderun;;en
der zwischen Mochsbern und Neukirch fahrenden Zuge
aufzuklären. Bis-her wurden zwei Eisenbahnbedienstete
verhaftet. An den Plündserungen sind ein Schranken-
wsärter und sechs Privatpersonen beteiligt. Gestohsle.ies
Gut konnte nur im Werte von 3000 Mark beschlag-
nahmt werden, da die Band-endiebstä-hle fichon seit Cnde ..
Dezember v. J. ausgeführt wurden-

s Der Diebstahl an dem utraiiiisicheii Kurier-. Sonn-
tag wurde in Berlin der ukrainische Arzt Granowssth
vserhaftat, der wie berichtet, in Wiendem ukrainischen
diplomatischen Kurier in Griechenland, Glaußma n,
in der Sonntagnaicht einige Paiete mit Geldsirleinen
verschiedener Länder im Werte von mehreren illi-
onen Kronen entwendet hat. Bei dein Verhafteesn
wurden Banknoten verschiedener Länder im Werte von
mehreren hunderttausend Mart gefunden. Trotz-ein
leugnet Granowssky, den Diiebsta .l aus efiihrt zu hagem
Er ist auch im Besi e eines usweifes als utra«ni-
schier Kurier in Gri )ienland, behauptet aber, lein Ku-
rier, sondern nur Arzt und Politiker zu sein. Den
Aiisiveis habe er sich ausstellen lassen, um bei seinen
Reisen, die er zu politischen Zwecken unternommen habe,
leichter durichlommen zu können.

«- Ein Kind von Entscuteichansfenrcn erschaffen-
Sonnabeud fuhr ein französisches Auto, geführt von
einem französischen Chauffeur, auf der Landstraße nach
Wartenburg. Jn dem Auto befanden sich noch zwei in
japanis en Diensten stehende Zivilrhauffeure aus«-er-
dienstl auf dem Wege nach Bischofsburg. Kurz hin-
ter Allenstein fuhr das Auto gegen einen Baum und
wurde in den Graben geschleudert. Einer der Jnsassen
wurde einige Meter weit ans dem Wagen geschleudert.
Es sammelten lich Kinder um das Auto. Der herausge-
fchleuderte Ztv list, dier sich in »erheblicher Aufregung«
befand, ab einen Schreckschuß (?) aus einer Pistole ab.
Hierdurch wurde ein dreizehnjährisier Knabe so un-
glücklich getrof en, daß er in der acht zum Sonntag
starb. Der C auffeur und beide Jnfa sen wurden von :

i

der Juteralliierten Kommission in Haft genommen.
Die Kommission drückte den Eltern ihr Bedauern über
das Vorkommnis aus und leitete eine Untersuchung
ein, um die Bestrafung der Schuldigen herbeizuführen.
— Zu diesen amtlichen Ausführungen schreibt die ,-,Alien-
stseiner Zeitung« u. a., daß die Jnsassen des Autos
sinnlos betrunken (das nennt der amtliche Ve-
richt , rheblirckce Aufregung«!) gewesen wären, und dast-
von e nem Schreckfchuß gar keine Rede sein könne,
da der betreffende Zioilist auf· die dsavonlaufenden
Kinder eschoss n habe. —- Ja, warum in aller Welt
ühlt si unfere amtliche Berichterstattun verpflichtet,
ie Uebergrif e der Ententebefatzungeu a nur um ein
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Haar zu beschönigen, anstatt sie sofort in das gsebüshrrende ;
Licht zu rücken?

·- Vlitzischlag itu eine Riesengebirgsbaude. Aus
Schreiberhau wird gemeldet: Bei einem Gewitter schlug
der Blitz am Sonntag in der elften Abendstnnde in die
Daftebaude, unterhalb der Peterbaude gkelegem ein,
welche in Flammen ausging. Von den ouristen ist

aden gekommen.niemand zu Sch
«- Herstelluug zerstörter Schachte in Frankreich-.

Nach einer Meldun des ,Petit Journal« aus Lille ist
der erste der zerst rten Schächte im Kampfgefiiet beii
Antiche am Freitag wieder in Betrieb genommen worden.

« Der Mord am Grafen Westerholt hat unter der
Bevölkerung in der Umgebung der grägiaeen Besinnu-
geiz furchtbares Entsetzen un tiefen bchen hervor-
gerufen. Es kann gar kein Zweifel vorliegen, daß
bolschewistisches Verbrechergefindel den
Mord verübt hat, um sich für die verfkleiedentlichen
Vernrteilungen von Rotgard sten durch e Kriegsge-
richte zu rächen und durch die Anwendung äußersten
Terrors unbequeme Zeugen von belastenden Aussageu
abzuhalten. Graf Westerholt sollte bekanntlich eben-«
falls als Zeuge in einem Prozeß vor dem Kriegsgericht,
der wegen den wiederholt erwähnten Zerstörungen und
lünderungen im grägichen Schloß am Monta ange-

s t war, erscheinen. b der Mord mit dieser engen-
laduug im näheren Zusammenhang stand, konnti nochs
nicht aufgeklärt werden. Die Krim nalpolizei entwickelt
eine fieberhafte Tätigkeit. Sie glaubt, den Tütern
auster Spur zu sein. doch werden die bisherigen An-
haltspunkte im Interesse der Verfolgung vorläufig nocht
geheim gehalten. Das Verbrechen ist um so verdam-
menswerter, als Graf Wesierholt von sehr vornehmer
und humaner Gesinnung war und sich in den politischen
Meinungsstreit niemals eingelassen at. Der Ver tor-
bene war der älteste Sohn des ei sgrafen gM
von Westerholt. Zwei seiner Brüder, gon nnd Fer-
dinand, sind tm Felde gefallen, der erste im A ust
1914 nnd der zweite im August 1918. Münnl ie
Nach-kommen, die das Majorat weiterfiihren können,
find nicht vorhagdein Der einzige Sohn des«Grafen
el alloOffizier es Wegfälif en Kürassier-Rekiskements

ebenfalls im Krieg-e. er rmordete hat en Alter
Von 44 W Mel-It -



 

Die filr den 10. und 11.Mai angeordneten Anmeldungen zu den
neu auszustellenden FleischKundealisten sind bisher weitaus im Rückstande

geblieben. Es wird zur Entgegennahme der noch ausstehenden Inmelbungen

ein weiterer Termin für Mitin-peti, den IS. Mai, vorne. von
8—11Uhr in Zimmer Nr. 14 del Rathauses hiermit seslgesest

Zugleich weisen wir erneut darauf hin, daß an Haushaltungen,
welche nicht in der neuen Kundenliste verzeichnet sind, Fleisch nicht
verabfolgt werden darf.

Betr.: Neue Fleischknndenlistem I
Die Badapotheke

ist bis aus weiteres geöffnet-

Vormittag von 9——l2 U r
Nachmittag von 3——6 Uhr.

Apotheke-· tiermann Ziltil.

 

 

Land-ek, den 11.Mal 1920.
Der Magistrat. 1)r. Jegltnslm

Bekanntmachung.
Jn dieser Woche gelangen

30 Oranun Butter
50 Gramm Margarine
50 Grauun Kunstfett und
50 Granun Kotosfett

pro Kon zur Ausgabe.
Landeck, den 10. Mai 1920.

Der Vessprsmsexsexåschyjrk.-,3)3»-J3281LIIEer« »-
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Statt Karten.
Für die anläleich unserer Yermahltmg in so

überreichem ZNaße erwiesenen Aufmerksamkeiten,
Geschenke, Glückwünsche und Blumenfpenden sagen
wir allen unseren lieben Freunden und Bekannten
herzlichen, innigen Dank

Lande-cis im Ulai l920

Paul Schön u. Frau Anna,
geb Baumgarten

ÆMM

Für die anläßlich unserer Yermalitnng
in so reichem Maße erwieseuen Aufmerksam-
keiten, Geschenke, Glückwiinfche und Blumen-
spenden sagen wir allen unseren lieben Freunden
und Bekannten herzlichen, innigen Dank.

Zugleich sagen wir bei unserer Abreise nach
Müllheim i. B. ein herzliche-H »Lebewohl«.

Tandech den t2. Zliai l920.

Erfi- okoelk u. Ema Maria
geb. Thamm.

WANT-P
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Danks-ergang.

Für die wohltuend-In Beweise herrlicher
Teilnahme bei dem Heimgnnge unseres unt-er-
gessliehen vaters, Schwiegervaters, Grossvaters
Urgro ssvnters, Bruders, Sehwagers und 0nkels’

,

  

 

      
      

    

 

des Paarung-helfen n. l).

Pisa-n- Gott-wald-
segen wir Allen auf diesem Wege unseren tief-
emptundenen Dank. lnsbesondere danken wir
Herrn Kaplnn Heinze stir die Trostesworte am
Grabe. den grauen sehwestern siir autopternde
Pflege-, den Herren Postboamten tür Grabe-
beglejtung und schöne K1«anzspende. ferner tiir
die vielen Kranzspenden und allen, welche dem
verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben

Batl bannt-alt, den 1l.Mai 1920.

Die tiettreuernden Hinterbliebenen
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Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, die werte

Kundschaft stets zur Zufriedenheit zu bedienen.

Mit der Bitte um gütige Unteiftiitzung meines jungen

Unternehmens zeichnet stets gern zu Ihren Diensten bereit

Dein verehrten Publikum von Bad.
Landeck zur Kenntnis, daß ich am hiesigen Orte

Mtlhlplatz 2 vie-Ewig vom Schweizerhof eit

Koloninlnnren-, Delikntefeneg
Cinnkren- und Eintreten-Geschäft

\\
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Orttgruppe Lauheit

s Nittgtieders
Versammlung

Freitag, dot- 14. Lini,
abends 8 Uhr

im llotol Merkur-.

zahlreiches Erscheinen d r i n g e n d
gebeten. Der Vorstand.

» . dannen-
satntsHalblcltulte

(Grbsze 4l) zu verkaufen. Wo,z
erfragen in der Geschäftsstelle de. Vl.

Ein noch gut erhaltene-s

Damensfalurad

  
Wo,

Disti. Dennlr Partei:

Wegen wichtigen Punkten die zur

Tagesordnung stehen, Ivird um recht

Otto Schneider-.

e—,,»(y»,s

K triseheltituelterheringe H-·c«.«

Bad Landeolri.sohlos.

Nach vollendetem Um— und Neubau

meines Hotels und meiner

stuben

statt,

Wein-

tindet am 15. Mai eine

wozu ich ergebenst einlade

Hocliaclitungsvoll

El. Felle-ten

000000000000000000000000000000000000
51 san-. sssas.
legt-w gcdie L- E
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Haus Hohenzellern

Einweihung8-Feier

Gesehäftserölfnung.
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wird zn kaufen gesucht.
erfragen in der Geschäftsstelle ds. Bl
 

Ein gebrauchter

Kinderwagen
zn kaufen ges-Jst Wo, zu ertragen
in der Geschäftsstelle dieses Blat«ted·

Stein« Hist«-it
gesucht.
Geschäftsstelle dieser Zeitung-.

Jungerjlotter

Verkaufer
brauche sucht Posten. Eintritt iofort

event. später. Gefl. Zafchriften unter

»I. B. 42 postlagernd Landeck.

Handschrift deutet
(2 MU Grnpholege seliueewelss,
Berlin, Elsasserstraße 19.

sinrelner tierr sneltt
bald oder später als Dauer-
mieter schöne Wohnung von

—3 sonnigen,
nnmöbl. Zimmern

womöglich mit voller Verpflegung.
Gefl. Angebote san Ritter-, Oels,

Wilhelmstr. b.

Gesucht wird zum l Oktober oder
frühereine

Ft oder II—-
Zimmeruolmnng

Stadt oder Bad veu ruhigem
Mieter. Gefl. Dfserten unter P. B-
an die Geschäftsst. ds. Bl. erbeten.

Privat- Haushalt im Bade sucht

sllr 2 Vonnittage in der Woche
   

Angeb. unt P· 10 antdie

der Eisen- nnd stolonialwarens-

Inseln senttttss
Rnlonne Lendeelt

Its-s es, Il. I. eben-is s bin-:

Monat-nVersammlung
im BeieinetotnL

Siiuger vollziihltg erscheinin-

Zu dem am 13. Mai (Christi
Himmelfahry stattfindenden

Ausflug
.Mch Rosenkranz (Abmarfch

spätestens VgLUhr vom schtlhenhany

ladet alle aktiven und außerordentlichen

Mitglieder nebst Angehörigen ergebenst

ein Der Vorstand.
Bei ungünstiger Witterung findet der
Ausflng Sonntag, den 16. Mai statt..
 

Jeden Mittwoch
nnd folgende Tage

z"Fristl1cn Schellfisth
und Cablian
empfiehlt Josek stets-eh

Fifchbandlung

1Pnnr Herrenskhnln
Große 27 zsn versaner bei

Kohlenhtindler Pisa-lieh
Glahersttaße 7.

i nebelhaft-it
ldinsibnticmnnnn

zu verkaufen.
lllreltstresse ts.

25 lllarli
Belohnung Demjenigen, der mir nach-
weist, wer die 4 Stück kl. Hubnchen

t3 dunkel l schwarzes), 5 Wochen alt,
and meinem Holzstall entwendet hat

in der Nacht vom lo. b. bis it. b.

Instile Schneebergstr. 9.

sannst-tun Nin-Theils
Donnerstag, den 13. Mai er.

lllais
Kranzclten

zu dem· die Mitglieder des
Kath. Arbeitervereins nud der
christlichen Gewerkschaftrn mit
Angehörigen freundlichft ein-
geladen werden.
E Anfang 7 Uhr. D

Das Komitee.

 

/ 
Einem verehrten Publikum teile ich hierdurch

mit, daß ich am II l— M ·
mein Geschäft

Sake und conclitorei

 

«WITH-Z Paulinenltof
hierselbft eröffnet habe und bitte um freundlichen
Zuspruch.
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Gute- Bedienung versichert

Frau Paula Obst. "

a1.dS. IS. wieder

beniennng
Näheres sagt die Geschäftsstelle d. VJ

« I-I-ll-Il-l—

Warst-zerfr-
5)( in der Woche, von 1,«25—1X,7 Uhr
gesucht. Meldungen nur schriftlich an
die Geschäftsstelle dieses Blattez unter
,Vor·»«.lesetin

Zennennhone
Donnerstag, 13. Mai

(Chrifti Hintmelfahry

Grnsses Familien-
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Weiße Hereintragen »Hu-Kränzen
grtdße Its-Tit billig zu verstarrte-u nimm 4 Uhts

.stea«- dies-b Null-ein m eschästs KassecsA Kuchcuo ,

 

 Mutterberatungsftelle
g rrtt benannten den 20.. Juni tetfukt
»»»»»»,«,,,TTT,,
Lande-oh Blei-nor Kirsch.

Sonnabend, den 15. nnd Sonntag,
den 16. Rini, abends 8 Uhr:

Wohltätigkeits-

   

  

cafå Hohenzollern
Donnerstag elon 13. lslni findet

    

   
   

   

   

He lllusilialilclte Unterhaltung eg-
von abends 8 Ufer ab Stutt.

ss. Kastee n. Kuchen·
wozu eigebenst einladet

J V Kurt Keins-nann.

Gutgepftegte Biere u. Weine..
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WDonnerstag, 13. Mai

zur feierlichen Eröffnnng der
ftimmungsvoll eingerichteten

Weindiele

Großes

D
F
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Veranstaltung
zum Besten des Vaterl.Franenvereine.

« Das reichhaltige Programm bringt n. a.:

Eine Hathn’solte sinke-nie für
streiohinstrumente uncl Klavier-,

eine Reihe chorgesänge,
Rezitatlonen ::: .Rei8an,

einen Zweite-liter-
G in tri ttsla r te n stlr beide Ubende im Vorverkaus
in Anlaqu Buchhandlung zum steife von 3 Mi»

erhaltlich Stehplatz an der Abendlasse 1 Mk.M
Alles Nähere ergeben die Programme.
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Fpkatem Becher-,

Getreidesensen.

Sämtliiltc Zittilttl

Ilrima Hägrn nnd Trie.

empfiehlt

Eisenhaseolung,
Ring n. neues Georgenbad.

Tale-tote 6 a. Ca.
flsssssssssssj

Für die Reduktion nach dem Preßgeseh verantwoFtFch A. Uraer in Lasideck, Druck und Verlag von A. Urner in standest

   
  

       

    

znrtikflktlnng nnn Lein n. Garten, wir:
Zätegeräte. Grasa- nud (
Eicheln, Yes-geheime,

GtehltannetnWE- Mel-stetem

OriginalsMemGinlearhapparate n.-Gliifer.

III-sämtliche Esaus- n.giia1engeriite H

trtlntr sinnermann

    

   

Waikränzchen
mit vornehmen Tanz.

Die neuesten Schlager v. liznaparlc
Spiegelglattes Perle

Glas-weiser Uquchauk von «
OOOO Maibowle OOOO

M- klniang it Uhr. M

X

   

  
  

  

 

  
  

    

Pia-Los
Harmonien-as za. Kritik nael Alle-to.

0kohostk10ns, edle-Inn klnaos.

W. bit-rieb h- ltn., ttlatz
Grünest1218—1sa par.t u l lsltg.. Telefon l

Grösetes und älteltos Pianosorte-Magazin der Grafschaft

Klavier-einmaligen a. Kopie-erraten
in erstltlasslgor Austtlltrunsn

  

Gier-u I seltenen-)



Beilage zu Nr. 28 des Landecker Stadtblatt. Mittwoch, den 12. Mai-1920.

Bekanntmachung.
Betrifo Neue Fleisch-Kundenlisten.

Im 14. Mai d.Js. werden neue Fleischkundenlisten eingeführt und
von diesem Zeitpunkt ab die gegenwärtig bestehenden Listen für ungiiltig
erklärt. ·

Es haben sich daher die Fleischempfangsberechtigten des hiesigen
Bezirks (ausschließlich Kurgüstch einschließlich der dazu gehörenden Ge-
meinden am Montag, den 10.und Dienstag, den 11. Mai 1920 ini
Rathaus Zimmer 14 vormittags von 8—II Uhr und nachmittags von
2—b Uhr unter Angabe des Wohnortes, Namens, Standes und Zahl
der Haushaltungsangehörigen (Erwachsene und Kinder unter 6 Jahren)
neu ansumeldem

Die gegenwärtigen Fleischselbstversorger dürfen sich erst nach Ablauf
ihrer Fleischvereehnungssclieine in die neue Kundenliste eintragen lassen.
Nichtanmeldung schließt Fleischverlauf aus.

Landeck, den 7.P ai 1920.
Die Polizeiverwaltung. llr Jeglinsliy.

Bekanutmachung.
Auf Lebensmittelinarle Nr. 2 kommen am 17. Mai zur Verteilung:

Haferflocken pro Pfd. 1,30 Mi.
Huletmehl « » 2,40 »
Pussbohnen « « 3,50 »

Anmeldung bei den Kaufleuten bis 14. 5. 20. Abgabe der Matten
an uns bis spätestens 15.5.20 nachmittags 3 Uhr. Bei Abgabe der
Marien wird ersucht, den Bedarf an Bohnen besonders anzugeben.

Londeck, den 6. Mai 1920.
« Der Verforgungs-Ausfchuß. Dr. Jogliiislky.

Bekauutmachung.
Der Sirompreis für elektrisches Licht wird für eine Brennstunde

bei Metallsadenlampen zu 110 Volt wie folgt festgesetzt:

Bei 10 Kerzen Gier-brauch 15 Watt) 4,5 Pf.
» 16 « « 22 « 6-1-4 »

« 25 « » 30 « 9 «

« 32 « » 40 « «

 
 

 

« 50 « « « 60 » l «

Bei Metallfadenlampen für 220 Volt ist der Stromverbrauch 10 Wo
hbher und erhöhen sich dementsprechend auch die Stromlosten für eine
Vrennstnndr.

» Landeck, den 5. Mai 1920.
Der Magiftrat. Dr. Jegliuslcy.

Bekanntmachuug.
Die Wühlerliste für die am 6. Juni stattsindende tiieichstagswabl

liegt von Sonntag, den 9. Mai bis Sonntag, den 16. Mai 1920«(ein-
schließlich) im « « « ' «««. XI l (Rathaus 2. Stock) zu Jeder-
manns Einsichtnahme aus und zwar an den beiden Sonntagen von
vormittags 9Uhr bis nachmittags IUhr und an den Wocheniagen von
8 Uhr bis nachmittags s Uhr. Wir fordern die Wahlberechtigtemauß
Einsicht in die Wühlerliste zu nehmen und Einsprüche gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit der Wahlerliste bis spätestens am 16. Mai nachmittags
l Uhr bei uns mündlich oder schriftlich einzulegem — » ‑

Landock, den 12. Mai·1920.
Der Magistraa Dr. Jesuiten-H

 

Anmeldung von Ansprüchen.
Auf Grund des § 22 des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom

13. Juni 1878 (Reiehsgesehblatt Seite 129) werden die nach Maßgabe
dieses Gesetzes zu Kriegsleistungen in Anspruch genommenen aufgefordert,
ihre Ansprüche auf Vergütung «alsbald anzumeldem soweit dies nicht
bereits geschehen ist. Es sind anzumelden die Ansprüche:
a) für Leistungen nach § 3 Ziffer 1 bis 5 und § 23 des Iesedes auf

dem Lande beim hiesigen Landratsamt, in den Stüdten bei sen Magistraten.
b) für Leistungen nach § 28 des Gesetzes bei der Eisenbahn-Abteilung

des : « ' " ' »", ,' in Berlin.

e) für Leistungen nach § 3 Ziffer s und §25 des Gesetzes bei der
Abioicteliingsintendantur Vl. Armeetorps in Breslau.
Die Anmeldungen müssen binnen einer mit dein Tage der Ausgabe

dieses Blattes beginnenden Austchtußfrist von l Jahr 3 Monaten bei
den Unter o- bis e bezeichneten Behörden vorliegen-

Die von den Gemeinden in Anspruch Genominenen haben ihre An-
sprüche bei diesen Gemeinden innerhalb einer mit dem Tage der Ausgabe
dieses Blattes beginnenden Ansschlnßfrist von oiiiem Jahre anzubringen.

Mit dem Ablauf der vorgenannten Ausschlußfristen erlöschen die nicht
genieldeten Ansprüche.

Habelschwerdt, den 6. Mai 1920.
Der Landwi-

«-

ron Saldern.

Vorstehendes wird hiermit weiter veröffentlicht.
Landeck, den 10. Mai 1920.

Der Magistrat. Dr. Jegltnsliy.

Aus Sparkassenüberschitssen ist ein Betrag zur Verteilung als Spar-
priimien an minderbemiitelte Sparer bereit gestellt worden. Berücksichtigung
bei der diesjährigen Verteilung finden, soweit die bewilligte Summe
ausreicht-
a) Dienstboten, die mindestens 5 Jahre ununterbrochen bei ein und

derselben Herrschaft dienen, «
b) Kinder unter 14 Jahren, welche ein Spartassenbuch haben und

deren Eltern un b e m itte tt ·nd.
Anträge — schriftlich oder mündlich — sind unter Vorlage des

Sparbuchs bis zum 20. Mai 1920 in der Sparkasse zu stellen.
Laiideck, den 11. Mai 1920.

Städtifche Sparkasse.

Bekanntmachung.
Für das hiesige Magistratsbiiro wird sofort ein mitnnlicher oder

weiblicher Lehrling gesucht. Entschädigung nach Tat-if. Schriftliche
Anmeldungon mit folbftgoschriobeneni Lebenslan bis lö· Mai ds.Js.

Landecl. den 7. Mai 1920.
Der Magifirat. I)k. Jegliusky.

Bekaunimachung.
Das Fleisch- Und Wurstgefchäft des Fleischermeisters Josef

Brolof hierselbst ist vom 15. Mai 1920 ab wieder geöffnet.
Landeck, den 7. Mai 1920.

Die Polizei-Verwaltung Dr. Jeglinskpn

IS- Jnferate N
IT- haben im »Stadtblatt« A
III-—- besten Erfolgll——,U  

. « Polizei-Verordnung

betr. die Einschränkung des Befuchs der Kinoi

matographentheater durch jugendliche Personen.
Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesehes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1888 (Gef.S.S. lüs) sowie der §§ s,
12 und 15 des Gesetzes über die Polizeioerwaltung vom Il. Mars 1850
(Ges.S.S. 265) wird unter Zustimmung des Bezirtsausschusses für den
Umfang des Negierungsbezirts Breslau folgendes verordnet:

l

Personen unter 16 Jahren dürfen wahr-end der öffentlichen Vor-
führungen in den Kinomatographentheatern nur in Begleitung des Vaters
oder der Mutter oder des Vormundes oder sonstiger Personen, denen ein

Aufsichtsrecht über sie zusteht oxr von den Verechtigton übertragen ist
und nur bis 8 Uhr abends gedu et werden«

2

Nur zu Vorführungem die von der Polizeibehörde auf Grund des
vorgelegten Spielplanes ausdrücklich als ,,Jngendvorstellungen«—schriftlich
genehmigt und als solche in den öffentlichen Antündigungen begeiihnot
find, dürfen Personen unter 16 Jahren ohne Begleitung zugelassen werden-
Diese Jugendoorstellungen müssen späteestens um 7 Uhr abends beendet sein.

Kinder unter 8 Jahren ist der Besuch von Kinomatographentheaterm
auch wenn sie sich in Begleitung erwachsener Personen befinden, nur
wahrend der im § 2 genannten Jugendvorstellungen gestattet.

4

Jst die Vorführung von Bildern «nur für Erwachsene genehmigt, so
dürfen Personen unter IS Jahren, auch wenn sie sich in Begleitung
Erwachsener befinden, zu diesen Vorführungen nicht zugelassen werden-

« Auf »Schülervorstellungen« d. h. Vorführungen, die der Belehrung
dienen ausschließlich von Schülern besucht werden und unter Führung

und Aufsicht eines Lehrers stattfinden, finden die vorstehenden Vorschriften
keine Anwendung. Solche Schülervorstellungen dürfen indessen erst ver-
anstaltet werden, nachdem der Poliieibehörde der Nachweis erbracht ist,
daß der Leiter der Schule sich von der Zweckdienlichkeit und Unbedenk-
lichteit des den Schülern darzubietenden überzeugt ist.

6

Uebertretungen der vorstehenen Vorschriften werden, sofern nicht
nach anderseitigen Vorschriften eine höhere Strafe verwirlt wird, mit
Geldstrafe bis zu 60 Mart, im Unvermögensfalle nzft entsprechender Haft
bestraft. Der gleichen Strafe unterliegt, wer Personen unter 16 Jahren
in Vortführungen der im § l genannten Art begleitet, ohne daß er is
ihnen im Verhältnis des Vaters oder der Mutter oder des Vormundos
sieht oder wer diese Begleitung vornimmt, ohne daß ihmein sonstige-
Aufsichtsrecht zusteht oder von den Berechtigten übertragen ist.

s 7.
Alle entgegenstehenden Vorschriften werden aufgehoben.

8
Diese Polizeioerordnungtritt am .1. Juli 1913 in Kraft.

Breslau, den 27. Mai 1913.
Der Königliche Regierungs-Präsident Frhr. v. T s eh a m in er.

Vorstehende Polizeiperordnung bringen wir hiermit erneut sur sonnt-
nis und Beachtung. Die Polizeiorgane sind angewiesen jede Uebertretung-
sur Inieige gu bringen. .

Landes, den Os. spril INC. . - » · «
»Die Polizei-Verwaltung. pr. Iogltaskp
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Bruchkranke
können geheilt werden ohne
Operation n. Verufsitiinlitg.
kliiichste Sprechstnnde in Situ,
llotsl stellt som. am 13. Mai
von l()——l Uhr-

lIr. meet Laub-,
Opesiolorzt itit Bruchteil-Im

MMN
Fremden- Meldescheiue

htilt voiriitig

U. UnterS Vuchdrwtekel
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Beiqchuugsatliitea

 

" mit u. ohne Materiallikseknug
tibetniniint

itueliolg Sein-nann,
Hebtchnsgsseichäit

Gluts- Teieson sitt-T

Inn-n gut erhaltenen

Dankt-»wegen
lacht In teilten« unter
Instit-e des ceeiiei

Tagluh frische Eier,
Weißquakk,

AepfelsinemZimmer
Aepfel, saure Gurte-»
sowie sämtlichem mein Geschäft

w- ««"’LMT U

Moll Ickillkiil son.
empfiehlt

Glut-erstehen W.

Auch sind

Blumen- u.(iomllsoplliiazon
stets zu haben.
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Kaufe alles 
 Lottis solicit in iiittx
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Miit-eh Glas, Insect-eh
Schmacktatbeih such finstlse

Aus-bete

Rudolf sehnlich
Fristen-tells, Klostetstkasr.

Ze-u.3tmlikfsmltct
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Allgemeinen Or«tO-Kkaitieiikasst

tiiilt vo rrittig

A. Unten-«- Isclsklclsltii

Gute Stellen
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Kinn Tterg.
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